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VON LO THAR WAR SCHEID

Er folg reich vom Hel fer zum Fach ar bei ter wei ter ge bil det: Chris toph Hu feld mit Che fin Isa bel le Brack von Brack Hei zungs- 
bau in Heus wei ler-Lum mer schied.

Die Aus bil dung wird von der Ar beits agen tur kräf tig be zu schusst. Wie kommt ei ne Fir ma
an die Fi nanz sprit ze?

SAAR BRÜ CKEN | | Chris toph Hu feld hat es ge schafft. Nach mehr als zwei Jah ren Büf feln in
der Be rufs schu le – ne ben sei ner Ar beit im Be trieb – ist der 37-Jäh ri ge seit kur zem An la gen ‐
me cha ni ker SHK, wo bei SHK für Sa ni tär, Hei zung, Kli ma steht. Be schäf tigt ist er seit vier
Jah ren bei der Heus wei ler Hei zungs bau fir ma Brack – bis her nur als Hel fer. Doch Isa bel le
Brack, ge schäfts füh ren de Ge sell schaf te rin des Un ter neh mens, sah, dass er sei nen Job gut
mach te, nach dem er 2017 auf Emp feh lung sei nes Bru ders Franz, der eben falls dort ar bei tet,
bei ihr an ge fan gen hat te. Da her bot sie ihm an, die Fach ar bei ter-Aus bil dung nach zu ho len.

https://mobile-rpc.s4p-iapps.com/pdf/published/company/199/pdfplace/2611/richmedia/975453/11/image/thumb/2807150173_d264423a7d.IRPRODGERA_I7Y47V.jpg?description=%20%20%20%20Er%C2%ADfolg%C2%ADreich%20vom%20Hel%C2%ADfer%20zum%20Fach%C2%ADar%C2%ADbei%C2%ADter%20wei%C2%ADter%C2%ADge%C2%ADbil%C2%ADdet:%20Chris%C2%ADtoph%20Hu%C2%ADfeld%20mit%20Che%C2%ADfin%20Isa%C2%ADbel%C2%ADle%20Brack%20von%20Brack%20Hei%C2%ADzungs%C2%ADbau%20in%20Heus%C2%ADwei%C2%ADler-Lum%C2%ADmer%C2%ADschied.


„Sol che In itia ti ven wer den von der Ar beits agen tur be zu schusst“, sagt An dré Zieg ler, Team ‐
lei ter Ar beit ge ber-Ser vice bei der Saar-Agen tur. Sie be zahlt – je nach Be triebs grö ße – bis
zu 100 Pro zent des Hel fer-Ent gelts, da sich vie le ei ne Rück stu fung auf ein Lehr lings ge halt
nicht leis ten könn ten. Al ler dings wird die Lehr zeit auf zwei Drit tel der sonst üb li chen Zeit ‐
span ne ver kürzt wer den. Im Fall des An la gen me cha ni kers SHK sind das 28 Mo na te statt
drei ein halb Jah re.

Im ver gan ge nen Jahr hat die Ar beits agen tur rund 270 Frau en und Män ner im Saar land un ‐
ter stützt, da mit sie vom Hel fer zur Fach kraft auf stei gen kön nen. „Die meis ten ka men aus
dem Pfle ge be reich“, sagt Ar beit ge ber-Be ra ter Zieg ler. „Doch die Mög lich keit steht Be trie ‐
ben al ler Bran chen of fen.“ Beim Hei zungs bau er Brack ist Hu feld nicht der ein zi ge, der die sen
Weg ge gan gen ist. Auch Me la nie Muth war dort bis her als Hel fe rin tä tig, meist im Kun den ‐
dienst – al so War tung und Re pa ra tur. Da her bot die Che fin auch Muth an, die Fach ar bei ter-
Aus bil dung nach zu ho len – mit Er folg. Die ge lern te Bü ro kauf frau nahm das An ge bot an und
hat heu te ih ren Ge sel len brief in der Hand – eben falls un ter stützt von der Ar beits agen tur.
Auch für Isa bel le Brack zahlt sich das Gan ze aus. „Die An for de run gen an die Mit ar bei ter wer ‐
den auf grund neu er Heiz tech ni ken im mer an spruchs vol ler“, sagt sie. „Wir brau chen da her
Leu te, die ihr Hand werk ver ste hen.“

Die Ar beits agen tur Saar land för dert nicht nur die Qua li fi zie rung von Un ge lern ten zu aus ge ‐
bil de ten Fach kräf ten. „Auch bei Lehr gän gen, in de nen Zu satz qua li fi ka tio nen er wor ben wer ‐
den, kön nen wir fi nan zi el le Hil fe leis ten“, be tont Zieg ler. Das kön nen bei spiels wei se der Er ‐
werb von Lkw- oder Bus füh rer schei nen sein, aber auch Kur se, in de nen die Mit ar bei ter für
das Ar bei ten mit ei ner neu en Soft ware ge schult wer den.

„Wei ter.Bil dung!“ hei ßt die se Qua li fi zie rungs of fen si ve, die auch vom Deut schen Ge werk ‐
schafts bund (DGB) und der Bun des ver ei ni gung der Deut schen Ar beit ge ber ver bän de (BDA)
un ter stützt wird. Bei klei nen Be trie ben (bis zu zehn Mit ar bei ter) wer den die Lehr gangs kos ten
zu 100 Pro zent be zu schusst, bei gro ßen Fir men (ab 2500 Be schäf tig ten) sind es noch 15 Pro ‐
zent. Auch das Ar beits ent gelt wird wäh rend der Wei ter bil dung über nom men. Hier liegt die
Span ne – je nach Be triebs grö ße – zwi schen 25 und 100 Pro zent. An bie ter der Lehr gän ge
müs sen zer ti fi zier te Bil dungs trä ger sein und die Maß nah men müs sen mehr als 120 Stun den
dau ern – egal ob in Voll- oder Teil zeit be zie hungs wei se be rufs be glei tend.

Wenn die So zi al part ner – Ar beit ge ber und Ge werk schaf ten – ei ne Qua li fi zie rungs ver ein ba ‐
rung ab ge schlos sen ha ben und auf grund von Um struk tu rie run gen im Be trieb ein grö ße rer
Wei ter bil dungs be darf be steht, kön nen die Zu schüs se um bis zu wei te re 15 Pro zent stei gen.
Au ßer dem muss nicht ge son dert für je den Be schäf tig ten ein Kurs be an tragt wer den. „Die Fir ‐
men kön nen auch Sam me l an trä ge ein rei chen“, so Zieg ler.

„Die recht zei ti ge In ves ti ti on in die Qua li fi zie rung der Be schäf tig ten kommt bei den Sei ten zu ‐
gu te – so wohl den Ar beit neh me rin nen und Ar beit neh mern als auch den Un ter neh men“, be ‐
tont Heidrun Schulz, Che fin der Re gio nal di rek ti on Rhein land-Pfalz-Saar land der Bun des ‐



agen tur für Ar beit (BA). „Die Be trie be si chern sich ih re Fach kräf te und die Be schäf tig ten ih ren
dau er haf ten Ar beits platz.“

Dass der Man gel an gut aus ge bil de ten Mit ar bei tern im mer mehr zum Pro blem wird, ver deut ‐
licht auch die jüngs te Um fra ge des Münch ner Ifo-In sti tuts zum Fach kräf te-Be darf, die je des
Vier tel jahr er ho ben wird. Da nach ha ben im Ju li 34,6 Pro zent der Un ter neh men ge mel det, dass
sie Fach per so nal su chen. Im April wa ren es erst 23,6 Pro zent der Be trie be. „Da die Kon junk tur
nach den Co ro na-Öff nun gen an ge zo gen hat, ha ben Fir men in zwi schen Schwie rig kei ten bei
der Su che nach qua li fi zier ten Mit ar bei tern“, sagt Ifo-Öko nom Klaus Wohl ra be.


